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Sammelsystem zur Erfassung von Papier, Pappe, Kartonagen (PPK) 
hier: Einführung einer Papiertonne zum 01.01.2024 
 
 
Derzeit sammelt die Firma Kurt Preis e.K. Ver- und Entsorgung, Konken, die im Landkreis 
anfallenden PPK-Mengen (jährlich rd. 6.000 t) im Rahmen einer 14-tägigen Sacksammlung. 
Darüber hinaus sortiert das Unternehmen die in der Sammelmenge enthaltenen Wertstoffsä-
cke aus.  Anschließend werden die PPK-Abfälle -gemeinsam mit den Mengen des Donners-
bergkreises sowie des Landkreises und der Stadt Kaiserslautern- von der Firma Jakob Be-
cker Entsorgungs-GmbH, Mehlingen, verwertet. 
 
Der Sammlungsvertrag sowie der Vertrag über die Entsackung der PPK-Abfälle laufen 
grundsätzlich noch bis zum 31.12.2022. Bei beiden Verträgen hat der Landkreis jedoch die 
einseitige Option, sie jeweils um ein Jahr, spätestens bis zum 31.12.2024 zu verlängern. 
 
Da die beide Verträge somit relativ zeitnah auslaufen, bietet sich für den Landkreis die Ge-
legenheit, das aktuelle Sammelsystem zu hinterfragen und ggfls. auf eine Tonnensammlung 
umzustellen. Da es bis zum 01.01.2023 nicht mehr möglich ist, die erforderlichen Behälter 
rechtzeitig zu beschaffen bzw. an die Haushalte zu verteilen, wäre eine Umstellung des 
Sammelsystems jedoch frühestens zum 01.01.2024 möglich.  
 
Die wesentlichen Vorteile der jeweiligen Sammlung sind in der nachfolgenden Tabelle kurz 
zusammengefasst: 
 

Sacksammlung Tonnensammlung 

- flexibles Volumen 

- kein Platzbedarf für zusätzliche Tonne 

- möglicherweise geringerer Störstoffanteil 

- keine Probleme mit aufgerissenen Wertstoffsä-

cken 

- leichtere Befüllung 

- Sauberkeit in den Gemeinden 

- Mehrwegsystem 

- Zuordnung von Fehlwürfen leichter möglich 

 
Nach einer von der Verwaltung durchgeführten Kostenschätzung, würden sich im Falle einer 
Umstellung auf einen 14-tägige Tonnensammlung vermutlich keine erheblichen Mehrkosten 
gegenüber dem bisherigen Sammelsystem ergeben. Bei einer 4-wöchentlichen Leerung 
könnten sich sogar Einsparungen ergeben, da die derzeit erforderliche Abtrennung der Wert-
stoffsäcke entfallen würde. 
 
Sofern sich der Landkreis für die Einführung einer Papiertonne entscheiden würde, wäre es 
von Vorteil, wenn die Aufträge zur Beschaffung der Behälter sowie die Sammlungsleistungen  
noch in diesem Jahr vergeben werden könnten. Dies wiederum setzt voraus, dass die Eck-
punkte des Sammelsystems, welche Basis für die entsprechenden Ausschreibungen sind, 
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bis spätestens Mitte des Jahres -und somit vor der endgültigen Verabschiedung des Abfall-
wirtschaftskonzeptes- festgelegt werden. 
 
Als Diskussionsgrundlage für die Beratung im Ausschuss sind in der nachfolgenden Tabelle 
die wesentlichen Themen einer Tonnensammlung mit den entsprechenden Vorschlägen und   
Begründungen aufgelistet: 
 

Themen Vorschlag Begründung 

Abfuhrintervall 4-wöchentliche Leerung - Mehrzahl der Landkreise in Rheinland-
Pfalz 
  sammeln PPK nur alle 4 Wochen 
- Lagerfähigkeit der PPK-Abfälle 
- kostengünstiger als 14-tägige Leerung 

Behältergrößen - pro Haushalt ein 240 l Ge-
fäß 
- sonstige Herkunftsbereiche  
  (z.B.Gewerbe)  240 l / 
1.100 l 
  Gefäße nach Bedarf 
- weiteres Sammelgefäß auf   
  Antrag 
- Möglichkeit für gemeinsa-
me 
  Gefäße auf Antrag 
- 1.100 l Behälter für größere  
  Wohneinheiten 
- Anstattsäcke (80 l) aus 
Papier  
  für nicht anfahrbare Haus-
halte 
 

- Vielzahl der Haushalte wird Volumen 
   zur Erfassung von PPK-Abfällen benöti-
gen 
- Mehraufwand beim Behälterdienst bei 
Bereit- 
   stellung unterschiedlicher Behältergrö-
ßen 
- Tendenz zu vermehrten Beistellungen 
bei  
   kleineren Gefäßen 
 
 

Behälterfarbe - grau mit blauem Deckel;  
- Bemusterung vor der Aus- 
  schreibung der Behälter 

- Behälter können auch für die Restmüll- 
  sammlung verwendet werden 
- höhere Wandstärken bei Behältern sinn-
voll 

Beistellungen - zulässig, jedoch sollte dies 
die 
  Ausnahme bleiben und Bei- 
  stellungen dürfen bestimm-
tes  
  Gewicht u. Volumen nicht  
  überschreiten 

- erforderlich, da zum Teil größere Trans-
port- 
  verpackungen durch steigenden Anteil 
des  
  Internethandels 
- keine Entsorgung über Wertstoffhof mög-
lich 

Behälterbe- 
schaffung 

-  Behälter werden vom  
   Landkreis gekauft 

- Abfallwirtschaft verfügt über die erforder-
liche 
  Liquidität 
- Miete mit Rückkaufoption bzw. Überlas-
sung  
  der Behälter durch Dienstleister wäre  
  vermutlich teurer 
- Durchführung des Behälterdienstes mit  
  eigenem Personal 

Behälterdienst - Erstverteilung durch Behäl-
ter- 
  lieferanten 
- Laufender Behälterdienst  

- Erstmalige Verteilung der Behälter sollte 
in 
  in einem kurzen Zeitraum vor Einführung 
der 



- Auszug aus der Niederschrift - 
 

 

  durch kreiseigenes Perso-
nal 

  Papiertonne erfolgen (sehr personalin-
tensiv) 
- laufender Behälterdienst kann von kreis- 
  eigenem Personal durchgeführt werden  
  (Synergieeffekte mit bereits praktiziertem 
   Behältertausch bei Rest- u. Biotonne) 

Abrechnung 
der Sammlung 

- Sammlungsleistungen sol-
len 
  nach Sammelmenge  
  (Gewichtstonnen) bezahlt 
  werden 

- keine Abrechnung der Sammlungsleis-
tungen 
  nach Leerungen (wie bei Bio- und Rest-
müll),  
  da Beistellungen erlaubt sein sollen und 
nicht 
  absehbar ist, welche Mengen hierbei 
anfallen. 

 
 
Der Vorsitzende erläuterte den Sachverhalt und das bisherige Verfahren nochmals und er-
gänzte, den Beschlussvorschlag dahingehend, dass im Ausnahmefall auf Antrag eine Be-
freiung von der Papiertonne ermöglicht werden solle und im Gegenzug kostenpflichtige Pa-
piersäcke bereitgestellt werden können. Bei einer Umstellung auf die Tonnensammlung 
müsse man Größe und Gewicht der Beistellungen limitieren, da nur ca. „bierkastengroße“ 
Beistellungen aufgeladen werden können. 
 
Der Kreisbeigeordnete Helge Schwab fragte, ob zwischenzeitlich auch die von Ihm vorge-
schlagene Alternative zur ausschließlichen Sammlung mit Beistellungen, wie es im benach-
barten Landkreis Birkenfeld praktiziert werde, geprüft worden sei. Andernfalls plädierte er 
dafür die Beschlussfassung erneut zu vertagen, da der Kreisausschuss in der Lage sein soll-
te alle Alternativen mit Vor- und Nachteilen abwägen zu können. 
 
Beschluss: 
 
Die Beschlussfassung über das Sammelsystem zur Erfassung von Papier, Pappe, Kartona-
gen (PPK) wird vertagt. 
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Sammelsystem zur Erfassung von Papier, Pappe, Kartonagen (PPK) 
hier: Einführung einer Papiertonne zum 01.01.2024 
 
Beschlussvorlage:   
 
Derzeit sammelt die Firma Kurt Preis e.K. Ver- und Entsorgung, Konken, die im Landkreis 
anfallenden PPK-Mengen (jährlich rd. 6.000 t) im Rahmen einer 14-tägigen Sacksammlung. 
Darüber hinaus sortiert das Unternehmen die in der Sammelmenge enthaltenen 
Wertstoffsäcke aus.  Anschließend werden die PPK-Abfälle -gemeinsam mit den Mengen 
des Donnersbergkreises sowie des Landkreises und der Stadt Kaiserslautern- von der Firma 
Jakob Becker Entsorgungs-GmbH, Mehlingen, verwertet. 
 
Der Sammlungsvertrag sowie der Vertrag über die Entsackung der PPK-Abfälle laufen 
grundsätzlich noch bis zum 31.12.2022. Bei beiden Verträgen hat der Landkreis jedoch die 
einseitige Option, sie jeweils um ein Jahr, spätestens bis zum 31.12.2024 zu verlängern. 
 
Da die beide Verträge somit relativ zeitnah auslaufen, bietet sich für den Landkreis die Ge-
legenheit, das aktuelle Sammelsystem zu hinterfragen und ggfls. auf eine Tonnensammlung 
umzustellen. Da es bis zum 01.01.2023 nicht mehr möglich ist, die erforderlichen Behälter 
rechtzeitig zu beschaffen bzw. an die Haushalte zu verteilen, wäre eine Umstellung des 
Sammelsystems jedoch frühestens zum 01.01.2024 möglich.  
 
Die wesentlichen Vorteile der jeweiligen Sammlung sind in der nachfolgenden Tabelle kurz 
zusammengefasst: 
 

Sacksammlung Tonnensammlung 

- flexibles Volumen 

- kein Platzbedarf für zusätzliche Tonne 

- möglicherweise geringerer Störstoffanteil 

- keine Probleme mit aufgerissenen Wertstoffsäcken 

- leichtere Befüllung 

- Sauberkeit in den Gemeinden 

- Mehrwegsystem 

- Zuordnung von Fehlwürfen leichter möglich 

 
Nach einer von der Verwaltung durchgeführten Kostenschätzung, würden sich im Falle einer 
Umstellung auf einen 14-tägige Tonnensammlung vermutlich keine erheblichen Mehrkosten 
gegenüber dem bisherigen Sammelsystem ergeben. Bei einer 4-wöchentlichen Leerung 
könnten sich sogar Einsparungen ergeben, da die derzeit erforderliche Abtrennung der Wert-
stoffsäcke entfallen würde. 
 
Sofern sich der Landkreis für die Einführung einer Papiertonne entscheiden würde, wäre es 
von Vorteil, wenn die Aufträge zur Beschaffung der Behälter sowie die Sammlungsleistungen  
noch in diesem Jahr vergeben werden könnten. Dies wiederum setzt voraus, dass die Eck-
punkte des Sammelsystems, welche Basis für die entsprechenden Ausschreibungen sind, 
bis spätestens Mitte des Jahres -und somit vor der endgültigen Verabschiedung des 
Abfallwirtschaftskonzeptes- festgelegt werden. 
 



Als Diskussionsgrundlage für die Beratung im Ausschuss sind in der nachfolgenden Tabelle 
die wesentlichen Themen einer Tonnensammlung mit den entsprechenden Vorschlägen und   
Begründungen aufgelistet: 
 

Themen Vorschlag Begründung 

Abfuhrintervall 4-wöchentliche Leerung - Mehrzahl der Landkreise in Rheinland-Pfalz 
  sammeln PPK nur alle 4 Wochen 
- Lagerfähigkeit der PPK-Abfälle 
- kostengünstiger als 14-tägige Leerung 

Behältergrößen - pro Haushalt ein 240 l Gefäß 
- sonstige Herkunftsbereiche  
  (z.B.Gewerbe)  240 l / 1.100 l 
  Gefäße nach Bedarf 
- weiteres Sammelgefäß auf   
  Antrag 
- Möglichkeit für gemeinsame 
  Gefäße auf Antrag 
- 1.100 l Behälter für größere  
  Wohneinheiten 
- Anstattsäcke (80 l) aus Papier  
  für nicht anfahrbare Haushalte 
 

- Vielzahl der Haushalte wird Volumen 
   zur Erfassung von PPK-Abfällen benötigen 
- Mehraufwand beim Behälterdienst bei Bereit- 
   stellung unterschiedlicher Behältergrößen 
- Tendenz zu vermehrten Beistellungen bei  
   kleineren Gefäßen 
 
 

Behälterfarbe - grau mit blauem Deckel;  
- Bemusterung vor der Aus- 
  schreibung der Behälter 

- Behälter können auch für die Restmüll- 
  sammlung verwendet werden 
- höhere Wandstärken bei Behältern sinnvoll 

Beistellungen - zulässig, jedoch sollte dies die 
  Ausnahme bleiben und Bei- 
  stellungen dürfen bestimmtes  
  Gewicht u. Volumen nicht  
  überschreiten 

- erforderlich, da zum Teil größere Transport- 
  verpackungen durch steigenden Anteil des  
  Internethandels 
- keine Entsorgung über Wertstoffhof möglich 

Behälterbe- 
schaffung 

-  Behälter werden vom  
   Landkreis gekauft 

- Abfallwirtschaft verfügt über die erforderliche 
  Liquidität 
- Miete mit Rückkaufoption bzw. Überlassung  
  der Behälter durch Dienstleister wäre  
  vermutlich teurer 
- Durchführung des Behälterdienstes mit  
  eigenem Personal 

Behälterdienst - Erstverteilung durch Behälter- 
  lieferanten 
- Laufender Behälterdienst  
  durch kreiseigenes Personal 

- Erstmalige Verteilung der Behälter sollte in 
  in einem kurzen Zeitraum vor Einführung der 
  Papiertonne erfolgen (sehr personalintensiv) 
- laufender Behälterdienst kann von kreis- 
  eigenem Personal durchgeführt werden  
  (Synergieeffekte mit bereits praktiziertem 
   Behältertausch bei Rest- u. Biotonne) 

Abrechnung 
der Sammlung 

- Sammlungsleistungen sollen 
  nach Sammelmenge  
  (Gewichtstonnen) bezahlt 
  werden 

- keine Abrechnung der Sammlungsleistungen 
  nach Leerungen (wie bei Bio- und Restmüll),  
  da Beistellungen erlaubt sein sollen und nicht 
  absehbar ist, welche Mengen hierbei anfallen. 

 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Entsprechend der Empfehlung des Abfallwirtschaftsausschuss empfiehlt der Kreisausschuss 
dem Kreistag, unter Berücksichtigung der o.g. Eckpunkte die Einführung einer Papiertonne 
zum 01.01.2024. 



  Kreisverband Freier Wählergruppen Landkreis Kusel e.V. 

- Fraktion der Freien Wählergruppen im Kreistag des Landkreis Kusel - 

 Fraktionssprecher: Herwart Dilly  

 

An 

den Landrat des Landkreis Kusel 

Herr Otto Rubly 

Trierer Straße 49 

66869 Kusel              66909 Hüffler, 13.04.2022 

 

 

Betr.:          Sammelsystem zur Erfassung von PPK 

           hier: Einführung einer Papiertonne zum 01.01.2024 

 

Sehr geehrter Herr Landrat Rubly, 

sehr geehrte Damen und Herren Mitglieder des Kreisausschusses, 

 

nach der im Kreisausschuss am 11.04.2022 unter TOP 4.1. teilweise sehr hitzig 

geführten Debatte gibt es seitens der FWG Kreistagsfraktion einige Punkte 

Klarzustellen sowie Klärungsbedarf durch die Verwaltung, um für unsere Bürgerinnen 

und Bürger eine auf Zahlen, Daten und Fakten basierte Entscheidung für die Zukunft 

treffen zu können. 

Zunächst möchte ich die einzeln genannten Punkte noch einmal sachlich ansprechen 

und beurteilen, bevor ich Ihnen im letzten Teil dieses Schreibens unsere damit 

korrespondierenden Fragen stelle. 

Begründung: 

Unter dem angesprochenen TOP 4.1 ging es um eine weitere, durch die Verwaltung 

nicht ausführlich vorgetragene Möglichkeit der Sammlung von PPK, wie sie im 

Nachbarlandkreis durchgeführt wird. – Sitzungsunterlagen, auch Tischvorlagen, gab 

es zu dieser weiteren Alternative nicht. Äußerungen durch den zuständigen 

Abteilungsleiter basierten teilweise nach eigener Aussage auf Vermutungen. 

Aus diesem Grund hatte Herr Beigeordneter Helge Schwab (FWG) seine eigenen 

Erkenntnisse, welche er am Freitag vor der Sitzung erlangte mit Hilfe von 

zugelassenen Bildern den Ausschussmitgliedern objektiv vorgestellt. 



Grundsätzlich hat die hauptamtliche Verwaltung den Auftrag, die Entscheidungen der 

ehrenamtlich besetzten Gremien sachlich so vorzubereiten, mit Zahlen, Daten und 

Fakten zu versehen, dass das jeweilige Gremium alle Möglichkeiten des Handelns 

kennt, bevor eine Entscheidung, wenn auch politisch, herbeigeführt wird. 

Hierzu ist es a.h.S. unerlässlich, dass alle verfügbaren Möglichkeiten des Handelns 

vorgestellt und vergleichbar angesprochen werden. Ein weglassen von Alternativen 

schränkt die Gremienmitglieder in deren Handlungsfähigkeit ein; beeinflusst die 

Entscheidung. 

(a) So wurde beispielsweise durch Herrn Peter Jakob (FDP) angesprochen, dass 

es auf Grund der „Lastenhandhabungsverordnung“ nicht erlaubt wäre, eine 

Bündelsammlung durchzuführen.  

(b) Herr Thomas Danneck (SPD) griff diese These auf und argumentierte hierauf 

beziehend, dass sofern die Aussage des Herrn Jakob stimme, wir keine 

weitere Möglichkeit als die Einführung der PPK-Tonne hätten. Eine 

Bündelsammlung sei dann, genau wie eine Sacksammlung, nicht zulässig. 

(c) Herr Uwe Zimmer (KV) stimmte diesen Aussagen zu und untermauerte diese 

mit einem Zitat aus dem Abfallwirtschaftsplan des Landes Rheinland-Pfalz: 

„Eine Papierbündel- bzw. Sacksammlung sollte nur als komplementäres 

Erfassungsangebot zur Papiertonne angeboten werden.“ 

Die unter a-c angesprochenen Inhalte wurden unsererseits überprüft. 

Zu a): 

Laut BG Verkehr, Herr Landshöft (TC vom 12.04.2022) ist diese 

Berufsgenossenschaft die hierfür zuständige Behörde: Einer Bündelsammlung steht 

dann die Rechtsverordnung entgegen, wenn beispielsweise die Leitmerkmalmethode 

im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung zu dem Ergebnis kommt, dass eine 

Gefährdung durch die Sammlungsart besteht.  

Die Durchführung einer Gefährdungsbeurteilung obliegt immer dem jeweiligen 

Auftragnehmer. 

In der Regel fallen gemäß Lastenhandhabungsverordnung drei generelle Punkte in 
das Aufgabenfeld des Arbeitgebers: 
1. Gefährdungsbeurteilung (mithilfe des Anhangs der LasthandhabV und der 
sogenannten „Leitmerkmalmethode“), 
2. Berücksichtigung der körperlichen Belastbarkeit der Beschäftigten, 
3. Unterweisung der Beschäftigten in regelmäßigen Abständen. 

Zu b): 

Da gemäß der Vorgetragenen Normen sowohl die Bündel, als auch die 
Sacksammlung nicht mehr zulässig sein soll, überprüften wir diese Aussage (TC vom 
12.04.2022) bei einem Entsorgungsunternehmen außerhalb unseres Landkreises. 

Die Frage lautete: „Ist die PPK-Sammlung als Bündelsammlung nach derzeitig 
gültigen Rechtsnormen zulässig und gibt es eine allgemeingültige 



Arbeitsschutzrechtliche Beurteilung des Arbeitsplatzes als Lader auf einem hierfür 
vorgesehenen Entsorgungsfahrzeug?“ 

Die Antwort des Inhabers fiel kurz und Bündig aus: „Selbstverständlich ist die 

Sammlungsart als Bündelsammlung von PPK Rechtskonform. Eine 

Arbeitsschutzrechtliche Beurteilung (Gefährdungsbeurteilung) wird in unseren 

Betrieben für jeden einzelnen Arbeitsplatz des Unternehmens individuell erstellt. Die 

als Lader eingesetzten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind diesbezüglich körperlich 

belastbar und werden regelmäßig in die Arbeitsabläufe und Gefahren am Arbeitsplatz 

unterwiesen. - Es gab bislang Arbeitsrechtlich keinerlei Beanstandungen, welche 

diese Art der Sammlung in Frage stellen würde. – Im Übrigen ist die Sack-Sammlung 

mit erlaubten Beistellungen im Landkreis Kusel absolut mit einer Bündelsammlung 

vergleichbar. 

Zu c): 

Dieses Zitat ist auf Seite 129 des AWP RLP zu finden. Eine Nachfrage beim 

zuständigen Abteilungsleiter im Ministerium (TC vom 13.04.2022), welches diesen 

Plan zu verantworten hat, ergab folgendes: „Eine Papierbündel- bzw. Sacksammlung 

sollte nur als komplementäres Erfassungsangebot zur Papiertonne angeboten 

werden.“ Dieser Einschub sei lediglich als Empfehlung zu verstehen. Begründet wird 

diese Empfehlung seitens des Ministeriums mit der Erkenntnis, dass die Säcke der 

Sacksammlung in Speyer am Sammlungstag häufig in den Straßenraum 

hineinragten. Zudem wäre mit der Tonnensammlung auch eine eindeutige Erfassung 

und somit Zuordnung der Fraktion zum Nutzer gewährleistet. 

Liest man die genannte Quelle der Verwaltung weiter, so wird bereits im nächsten 

Satz folgendes empfohlen: „Zusätzliche Anreize zur Steigerung der PPK-Erfassung 

bieten Rückvergütungssysteme für die tatsächlich erfasste PPK-Mengen, wie sie 

beispielsweise in den Landkreisen Ahrweiler und Mayen-Koblenz praktiziert werden. 

Dort wird die erfasste Menge an PPK mittels Ident-system beim Sammelvorgang 

verwogen, am Ende des Jahres mit einer Gutschrift belegt und direkt mit der 

Abfallgebühr verrechnet. 

 

In dieser Diskussion ging es bisher nicht um die Frage Sack, Tonne oder Beistellung. 

Es geht um die Frage, wie eine Verwaltung die Sitzungsvorbereitenden Unterlagen 

aufbereiten muss, um die Gremienmitglieder in die Lage zu versetzen, eine objektive 

Meinung zu bilden um hieraus eine Entscheidung zu treffen. 

 

Vor einer weiteren Entscheidung zu diesem Thema „Sammelsystem zur Erfassung 

von PPK“ bitten wir um Beantwortung folgender Fragen in der nächsten Sitzung: 

1. Warum wurden die Inhalte des Abfall-Wirtschafts-Plan Rheinland-Pfalz nicht 

vor einer in die Zukunft gerichteten Entscheidung des Kreistages, respektive 

des Kreisausschusses im hierfür zuständigen Abfallwirtschaftsausschuss 

angesprochen und diskutiert? 



2. Welche Rechtsnormen hat die Ausschreibende Stelle per Gesetz einzuhalten, 

um eine Gefährdungsbeurteilung eines Auftragnehmers zu beeinflussen? 

 

3. Herr Uwe Zimmer stimmte der durch Herrn Peter Jakob vorgetragenen Inhalte 

aus der „Lastenhandhabungsverordnung“ und den damit verbundenen 

Einschränkungen für die Sammlung im Landkreis Kusel zu. – Allen anderen 

Gremienmitgliedern lag diese Verordnung nicht vor.  

Wenn nun der o.a. Aussage der BG Verkehr vom 12.04.2022 Glauben zu 

schenken ist, dass sofern die Gefährdungsbeurteilung nicht zu einem Verbot 

der Tätigkeit führt, wie begründet die Verwaltung in diesem Fall die 

zustimmende Aussage von Herrn Zimmer? - Und warum wurde die Sammlung 

im Landkreis Kusel, welche zu einem Großteil aus Beistellungen besteht, nicht 

von Amtswegen in dieser Form bereits untersagt/verboten? 

 

4. „Herr Zimmer äußerte im Rahmen des TOP 4.1, dass die Bündelsammlung 

nicht durchführbar sei, da diese gegen Rechtsnormen verstoße. Herr Landrat 

Rubly stützte diese Thesen. – Auf welche Rechtsnorm stützt sich die 

Verwaltung in dieser Aussage? 

 

Mit der Bitte um Beantwortung im Rahmen der nächsten Kreisausschusssitzung -  

vor einer Entscheidung zur künftigen Sammlungsart für PPK im Landkreis Kusel 

verbleibe ich mit freundlichen Grüßen 

 

Herwart Dilly 
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